
Bei der 12. Ausspielung desMittwochslottos
6 aus 49 wurden folgende Zahlen gezogen:
5, 10, 17, 24, 35, 37, Zusatzzahl: 4. Super-
zahl: 7. Spiel 77: 0 628 614. Landeslotterie
Super 6: 922 237. (Ohne Gewähr)

Toto-Lotto

Sport im TV

Sport 1: 21.15-23.55Uhr:Darts, Premier League.

Eurosport: 8.03-10.30 Uhr: Curling, Frauen-
Weltmeisterschaft,Gruppenspiel:Chani-Kanada.–10.45-
12.00 Uhr: Skispringen, Weltcupfinale in Slowenien:
Qualifikation. – 13.30-15.30 Uhr: Curling: Deutschland -
Schweden. –15.30-17.00Uhr:Radsport, Volta Catalunya,
4. Etappe. – 19.30-21.00 Uhr: Handball, Champions
League, Achtelfinale, Rückspiel: HSV Hamburg - RK
Celje/Slowenien.

Ergebnisse und Tabellen

Von Norbert Wallet

LONDON. Ist das Sport? Ja, sicher. Hochleis-
tungssport. Aber es ist auch ganz großes
Theater. Im Londoner Institute of Enginee-
ring and Technology wird Spitzenschach
auch als Design-Erlebnis inszeniert. Einem
Amphitheater gleich sitzen die Zuschauer
im ansteigenden Halbkreis um eine abge-
dunkelte Bühne herum, auf der an vier be-
leuchteten Tischen acht Schachspieler um
das Recht kämpfen, Ende des Jahres den am-
tierenden Weltmeister Viswanathan Anand
(Indien) herauszufordern. Es ist eines der
stärksten Turniere aller Zeiten, ganz sicher
aber eines der spektakulärsten – mit tragi-
schen Helden, wie es sein muss im Theater.

Wassily Iwanschuk zum Beispiel. Der Uk-
rainerwirdvondenSchachfansverehrt,weil
keiner so sehr die Schönheit im Schach
sucht, das Abenteuer, das Außergewöhnli-
che, und weil keiner sein Leiden nach einer
Niederlage so schmerzlich öffentlich aus-
kostet. Iwanschuk kann sich verlieren auf
seinen kreativen Gedanken-Expeditionen.
Zweimal geriet er in London bereits in so
drastische Zeitnot, dass er am Ende die Null
quittieren musste. Favorit auf den Turnier-
sieg war er ohnehin nicht.

Tatsächlich steht das Halbfinal-Turnier
unter einer großen Leitfrage: Schafft er es?
Magnus Carlsen ist mit einer Rekordpunkt-
zahlderErstederWeltrangliste.EinGlücks-
fall für den Schachsport. Er brilliert als Mo-
de-Modell und Talkshow-Gast, und gibt mit

seinem vehementen Ansturm auf den WM-
Thron dem Schach etwas von dem zurück,
was es nach den Zeiten des legendären Ame-
rikaners Bobby Fischer, spätestens seit dem
Rückzug Garri Kasparows, verloren hatte:
das Charisma eines jungen Himmelstürmers
mit Zukunftsverheißung.

Derzeit herrscht noch eine seltsame Un-
gleichzeitigkeit in der Schachwelt. Welt-
meister ist noch immer der Inder „Vishy“
Anand. Der Titel wird in einem Zweikampf
über zwölf Partien entschieden. In diesen
Zweikämpfen ist Anand noch immer eine
furchterregende Macht. Er profitiert von
seiner Erfahrung in der psychologischen
Extremsituation eines Duells. So setzte er
sich im Herbst 2012 in einem knappen Ren-
nen gegen den Israeli Boris Gelfand durch.
Dennoch sinkt Anands Stern. In Rundentur-
nieren, in denen mehrere Teilnehmer nach

dem System „jeder gegen jeden“ antreten,
sind Anands Ergebnisse nicht alles über-
strahlend. Da brilliert längst der Norweger.

Dessen Stil ist nicht spektakulär und für
seine Gegner oft rätselhaft. Er überrollt sei-
ne Gegner nicht in furiosen Angriffen. Seine
Siege sind Partien, die lange eher langweilig
und ausgeglichen wirken. Aber zäh und ge-
duldig sucht Carlsen nach kleinen Vorteilen,
ist zur Stelle, wenn seine Gegner ermüden –
und genauso aufmerksam entschlüpft Carl-
sen, wenn er einmal in schlechtere Stellun-
gen gerät. Ein Zertrümmerer wie Fischer ist
Carlsen gewiss nicht, ein Zermürber schon.
Das weiß jetzt auch Boris Gelfand. In der
dritten Runde des Londoner Turniers spielte
Gelfand gegen Carlsen, hielt alles unter
Kontrolle,hätte sogarschonrelativ leicht ins
Remis abwickeln können. Dann passierte es
– ein Rechenfehler, ein falscher Abtausch der

Damen und der Norweger, übrigens ein glü-
hender Fan von Real Madrid – holte sich
einen Punkt, der zuvor mindestens drei lan-
ge Stunden lang nie in Sicht war. Carlsen ist
in London gut aus den Startlöchern gekom-
men, hat in den ersten beiden Runden, gegen
seine beiden größten Konkurrenten – Ex-
weltmeister Vladimir Kramnik (Russland)
und Levon Aronian (Armenien) sichere Un-
entschieden erreicht, und beginnt nun in
dem doppelrundigen Turnier Punkte gegen
schwächere Gegner einzufahren.

Während Kramnik zwar supersolide
spielt, aber seine Vorteile noch zu oft in Un-
entschieden versanden lässt, hält Aronian
mit Carlsen Schritt. In Armenien ist Schach
Volkssport und Schulfach. Aronian wurde
dort 2012 zum Mann des Jahres gewählt –
nicht nur zum Sportler des Jahres. Der in
Berlin lebende Schachprofi ist wegen seiner
umwerfenden Freundlichkeit ein sehr be-
liebter Spieler. Nur am Brett verliert er seine
Zurückhaltung. Er spielt spektakulärer als
Carlsen. Gegen Gelfand punktete er mit
einer schönen Kombination, gegen den ar-
men Iwanschuk mit cooler Kontertaktik
gegen den leicht rabaukenhaft angreifenden
Ukrainer. Es ist ein langes Turnier. Vielleicht
fällt die Entscheidung zu Beginn der Rück-
runde, wenn Carlsen gegen Aronian mit dem
Vorteil der weißen Steine antreten kann, er
macht dann also den ersten Zug, hat also so-
zusagen „Aufschlag“.

Für die Schachfans ist das Turnier ein Ge-
nuss. Auch wegen der anregenden Internet-
Präsentation mit Live-Kommentierung
durch Internationale Meister. Schach ist
eben manchmal auch Show und Theater.

Helden und Himmelsstürmer in London
Die Schachwelt sucht in einem spektakulären Turnier denHerausforderer fürWeltmeister „Vishy“ Anand – Favorit istMagnus Carlsen

Der norwegischeWeltranglisten-Erste
Magnus Carlsen will auf den Schach-
thron. Vor allem der Armenier Levon
Aronian hat viel dagegen. Selten wurde
Schach so atemberaubend präsentiert.

STUTTGART (jük). Der Umstieg ist Svenja
Bazlen hervorragend gelungen: Bei ihrem
ersten Triathlon über die Mitteldistanz be-
legte die Ausdauer-Spezialistin vom VfL
Waiblingen in San Juan/Puerto Rico den
zweiten Platz hinter der Dänin Helle Frede-
riksen. Bisher startete Bazlen über die olym-
pische Distanz mit 1,5 km Schwimmen, 40
km Radfahren, 10 km Laufen, jetzt lauten
die Vorgaben: 1,9 km Schwim-
men, 90 km Radfahren und 21,1,
km Laufen, was exakt einer hal-
ben Ironman-Distanz entspricht.
„Das Wettkampfformat ist völlig
anders, da musst du teuflisch auf-
passen was um dich herum pas-
siert“, erzählte die 29-Jährige,
„du musst auf regelmäßige Flüs-
sigkeits- und Nahrungsaufnah-
me achten. Und du kämpfst die ganze Zeit
gegen dich selbst. Das ist eine tolle Erfah-
rung – und sie hat richtig Spaß gemacht!“

Der Beweis für Bazlen war schon nach
dem ersten Start erbracht: Die Neuorientie-
rung auf die Mitteldistanz war der richtige
Schritt zur passenden Zeit. Doch um auf
Platz zwei zu landen, dafür musste die ge-
bürtige Stuttgarterin ganz schön kämpfen.

Über fast die gesamte Distanz lieferte sie
sich mit Frederiksen, die 2012 ebenfalls noch
auf der olympischen Distanz zu Hause war,
ein erbittertes Duell. Nach dem Schwimmen
lag die Dänin vorn, beim Radfahren ging die
Deutsche langsam an, doch „irgendwann
dachte ich mir: Svenja das ist ein Rennen
und keine Kaffeefahrt“ – und sie legte die
beste Radzeit auf den Asphalt. Auf der Lauf-

strecke musste Bazlen kurz vor Ende einse-
hen, dass sie Frederiksen ziehen lassen
musste. „Meine Beine konnten nicht schnel-
ler“, sagte sie. Als Belohnung fürs starke De-
büt erholte sich Bazlen noch zwei Tage unter
karibischer Sonne, am Mittwoch kehrte sie
zurück nach Deutschland. Nach dem Ziel-
einlauf ist vor dem Start – das nächste Ren-
nen in Florida steht im April auf dem Plan.

Kampf gegen sich selbst
Triathletin Bazlen läuft beimMitteldistanz-Debüt auf Rang zwei

Kritischer Blick auf dasNachbarbrett: Der norwegische Schach-SchönlingMagnus Carlsen liegt beimWM-Kandidatenturnier in London zurzeit vorne Foto: dpa

Hintergrund

¡ Schachweltmeister: Titelträger ist der
indische Großmeister Viswanathan Anand.
Den Titel hat er seit 2007 inne und vertei-
digte ihn zuletzt im Mai 2012 gegen den
Israeli Boris Gelfand.

¡ Weltrangliste: In der Weltrangliste steht
Anand nur an sechster Stelle. An der Spitze
steht unangefochten der Norweger Magnus
Carlsen. In deutlichem Abstand folgen nur
durch einen Ranglistenpunkt getrennt der
russische Ex-Weltmeister Vladimir Kramnik
und der Armenier Levon Aronian.

¡ Bester deutscher Schachspieler: Das ist
Arkadij Naiditsch auf Rang 39. Beste Frau ist
die Ungarin Judith Polgar auf Platz 58.

¡ Kandidatenturnier: In London wird der
nächste Herausforderer für Anand gesucht.
Acht Spieler treten doppelrundig gegenei-
nander an. Das Turnier dauert noch bis zum
1. April 2013.

¡ Eine gute Live-Kommentierung gibt es unter
http://london2013.fide.com/index.php
im Internet. Wer deutsche Live-Kommenta-
re schätzt, muss aufwww.chessbase.com
eine Premium-Mitgliedschaft für den Server
schach.de erwerben:www.schach.de. Dort
kommentiert meist Großmeister Klaus
Bischoff die Partien. Auf der Chessbase-Ho-
mepage fasst der englische Großmeister
Daniel King die Runden zusammen. (nwa)

Die Jagd auf Schachweltmeister Anand ist eröffnet

Schenk und Bartko
bringen sich
in Stellung
KÖLN (sid). Jetzt kommt es in Gelsenkirchen
tatsächlich zum Showdown: Die Frankfur-
ter Juristin Sylvia Schenk tritt an diesem
Samstag bei den Präsidiumswahlen des
Bundes Deutscher Radfahrer (BDR) als
Gegenkandidatin von Amtsinhaber Rudolf
Scharping an. Sollte sie gewählt werden,
würde dem Radsport in Deutschland eine
knallharte Reformerin und Doping-Be-
kämpferin vorstehen – zum zweiten Mal.
Schenk hatte das Amt bereits von 2001 bis
2004 bekleidet und wolle durch ihre erneute
Kandidatur nicht nur „von außen kritisie-
ren, sondern mitdiskutieren, mitwirken.“

Der ehemalige Bahn-Spezialist Robert
Bartko (37), der sich um das Amt des Vize-
präsidenten Leistungssport bewirbt, hat in-
des vor der Hauptversammlung des BDR
Kritik am Präsidium unter der Führung von
Scharping geübt. „Mich stört, dass er acht
Jahre Zeit hatte und inhaltlich wenig bewegt
hat. Für mich ist der Präsident der Reprä-
sentant in der Öffentlichkeit. Ich weiß nicht,
ob er den Job so gut gemacht hat“, sagte der
Doppel-Olympiasieger. Dennoch betonte er,
dass seine Kandidatur unabhängig vom
künftigen Präsidenten sei.

Regionalliga Süd
SGSonnenhofGroßaspach – Eintracht Frankfurt II
Eintracht Trier – FC 08Homburg
SSVUlm1846– SC Idar-Oberstein
FSV Frankfurt II – FSVMainz 05 II

1. 1899Hoffenheim II 23 12 7 4 47:21 43
2. SV Elversberg 19 13 2 4 37:21 41
3. Hessen Kassel 22 11 7 4 35:24 40
4. Eintracht Trier 24 10 7 7 34:33 37
5. TuS Koblenz 23 10 6 7 31:27 36
6. 1. FC Kaiserslautern II 24 9 9 6 30:31 36
7. SVWaldhofMannheim 22 10 4 8 31:24 34
8. Sonnenhof Großaspach 21 8 9 4 37:18 33
9. SC Freiburg II 24 8 9 7 37:34 33
10. SSVUlm1846 21 9 3 9 30:25 30
11. WormatiaWorms 23 6 9 8 28:33 27
12. SC Idar-Oberstein 22 6 8 8 25:27 26
13. FC 08Homburg 22 8 2 12 29:41 26
14. SC Pfullendorf 22 6 7 9 23:27 25
15. FSVMainz 05 II 23 6 7 10 32:38 25
16. FSV Frankfurt II 25 7 4 14 22:42 25
17. 1. FC Eschborn 23 6 5 12 24:37 23
18. Bayern Alzenau 22 5 7 10 26:44 22
19. Eintracht Frankfurt II 19 5 2 12 25:36 17

Bundesliga
SCMagdeburg – TBV Lemgo, Frisch Auf Göppingen – THW
Kiel, SG Flensburg-Handewitt – Rhein-Neckar Löwen,
Füchse Berlin – TVGroßwallstadt.

1. THWKiel 24 800:620 43:5
2. Rhein-Neckar Löwen 24 673:601 41:7
3. SG Flensburg-Handewitt 23 713:589 37:9
4. Füchse Berlin 24 700:636 35:13
5. TSVHannover-Burgdorf 24 726:699 34:14
6. HSVHamburg 23 698:632 33:13
7. SCMagdeburg 24 700:674 25:23
8. TBV Lemgo 24 661:664 25:23
9. MTMelsungen 24 672:674 24:24
10. HSGWetzlar 24 689:692 24:24
11. Frisch Auf Göppingen 24 681:660 22:26
12. TuSN-Lübbecke 24 678:687 20:28
13. HBWBalingen-Weilstetten 24 678:708 20:28
14. VfL Gummersbach 24 628:731 12:36
15. GWDMinden 24 631:724 11:37
16. TVNeuhausen/E. 24 628:740 11:37
17. TVGroßwallstadt 24 593:672 7:41
18. TuSEMEssen 24 604:750 6:42

Oberliga Baden-Württemberg
SSVReutlingen–VfRMannheim

1. FC AstoriaWalldorf 21 13 5 3 45:17 44
2. SpvggNeckarelz 19 13 3 3 33:15 42
3. SGV Freiberg 21 13 3 5 47:30 42
4. FCNöttingen 20 10 7 3 33:17 37
5. VfRMannheim 19 11 3 5 29:20 36
6. Bahlinger SC 22 11 2 9 41:34 35
7. TSG Balingen 20 8 5 7 33:29 29
8. SSV Reutlingen 17 9 1 7 34:27 28
9. Kehler FV 22 6 10 6 22:24 28
10. FC 08 Villingen 21 7 5 9 26:29 26
11. Karlsruhe II 20 5 8 7 27:34 23
12. FSVHollenbach 18 6 4 8 19:26 22
13. TSVGrunbach 20 5 6 9 23:33 21
14. Stuttgarter Kickers II 21 5 6 10 24:37 21
15. SV Spielberg 20 6 3 11 25:39 21
16. FSV Bissingen 21 5 4 12 31:39 19
17. Offenburger FV 22 3 9 10 22:33 18
18. FC Singen 22 3 4 15 22:53 13

Armenier Levon Aronian hält
als einziger mit Carlsen Schritt

„Irgendwann dachte ich:
Svenja das ist ein Rennen
und keine Kaffeefahrt“

Svenja Bazlen
Triathletin vom VfL WaiblingenFo
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Deutsche
Langläufer sprinten
hinterher
STOCKHOLM (dpa). Die Polin Justyna Ko-
walczyk und Petter Northug aus Norwegen
haben in Stockholm den City-Sprint der
Langläufer gewonnen. Zur Eröffnung des
Weltcup-Finals, das an diesem Freitag fort-
gesetzt wird, verwies die als Gesamtwelt-
cup-Gewinnerin feststehende Kowalczyk in
2:45,8 Minuten ihre ärgste Rivalin Marit
Björgen aus Norwegen mit 2,2 Sekunden
Vorsprung auf Platz zwei.

Northug setzte sich in 2:23,6 Minuten vor
seinem Teamkollegen Eirik Brandsdal und
Weltmeister Nikita Krjukow aus Russland
durch, die 0,7 und 1,1 Sekunden Rückstand
hatten. Durch den Sieg übernahm Northug
das Gelbe Trikot des Weltcup-Führenden.

Die deutschen Läufer mussten erwar-
tungsgemäß vorzeitig die Segel streichen.
Bei den Damen hatten auf dem schweren Ci-
ty-Kurs bei zum Teil heftigem Gegenwind
HannaKolbundüberraschendKatrinZeller
das Viertelfinale erreicht, waren dort aber
ebenso chancenlos wie die Männer. Von
denen war Tobias Angerer erstmals in dieser
Saison im Sprint in die Punkte gelaufen.
Auch Tim Tscharnke stand im Viertelfinale,
schied dort aber aus.

FUS SBA L L

HANDBAL L

Testspiel: 1. FC Nürnberg - FC Ingolstadt 04 2:1.

CURL ING

Weltmeisterschaft der Frauen, Vorrunde: Japan -
Schweden 4:9, Kanada - Deutschland 8:5, Schottland -
Dänemark 8:6, Lettland - USA 2:9, USA - China 5:9,
Dänemark - Italien 9:7, Schweiz - Deutschland 7:3, Japan -
Russland 3:10.

T ENN I S

WTA-Turnier in Miami, Frauen, 1. Runde: Petkovic
(Darmstadt) - Jovanovski (Serbien) 6:3, 6:1.

SK I NORD I S CH

Skilanglauf, Weltcup in Stockholm, Männer, 1,1 km
Sprint/klassisch: 1. Northug (Norwegen) 2:23,6
Minuten, 2. Brandsdal (Norwegen) + 0,7 Sekunden, 3.
Krjukow (Russland) + 1,1. . . 17. Angerer (Vachendorf)
Viertelfinale, 23. Tscharnke (Biberau), 34. Filbrich
(Frankenhain), 38. Dotzler (Sonthofen).

Frauen, 1,1 km Sprint/klassisch: 1. Kowalczyk (Polen)
2:45,8Minuten,2.Bjørgen(Norwegen)+2,2Sekunden,3.
Niskanen (Finnland) + 3,1. . . 17. Kolb (Buchenberg), 21.
Zeller (Oberstdorf), 31. Herrmann (Oberwiesenthal), 36.
Fessel (Oberstdorf), 52. Siegel (Oberwiesenthal).

R INGEN

Europameisterschaft in Tiflis, Freistil, Männer, Klasse
bis 66 kg: 1. Safarjan (Armenien), 2. Gor (Türkei), 3.
Kontojew (Weißrussland) und Bekbulatow (Russland), ...
16. Daum (Seeheim). – Klasse bis 96 kg: 1. Oljinyk
(Ukraine), 2. Skaskiewicz (Polen), 3.Baytsajew (Russland)
und Iljew (Bulgarien), , ... 8. Harth (Mainz).
Frauen, Klasse bis 48 kg: 1. Tschepsarakowa (Russland),
2. Stadnik (Großbritannien), 3. Schellin (Mühlacker) und
Bagomedova (Aserbaidschan).

RADSPORT

Katalonien-Rundfahrt, 3. Etappe von Vidreres nach
Vallter 2000-Setcases (180,1 km): 1. Quintana
(Kolumbien/Movistar) 5:01:20 Stunden, 2. Valverde
(Spanien/Movistar) 0:06 Minuten zurück, 3. Rodriguez
(Spanien/Katjuscha), 4. Wiggins (Großbritannien/Sky), 5.
Pinot (Frankreich/FDJ) alle 0:09, 6. Stetina (USA/Garmin)
0:21, ... 95. Burghardt (Zschopau/BMC) 7:43, ... 139.
Knees (Bonn/Sky), ... 153. Gretsch (Erfurt/Argos) beide
14:36, ... 160. Wagner (Magdeburg/Blanco) 16:54. –
Gesamtwertung: 1. Valverde 12:45:28 Stunden, 2.
Wiggins, 3. Rodriguez beide 0:04 Minuten zurück, 4.
Scarponi (Italien/Lampre), 5. Niemiec (Polen/Lampre)
beide 0:07, ... 91. Burghardt 8:09, ... 150. Knees 16:03.
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